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Amtliche
vekannlmaedungen.

Gesfentliche Bekanntmachung
Die Steuerpflichtigen werden besonders darauf hingewiesen,

daß nach § 165 Reichsabgabenordnung nur Konten zulässig sind
die auf wahre Namen lauten . Dies gilt auch für Sparkassen
und Genossenschaften und ohne j de Ausnahme auch für die
Konten und Guthaben , für die Erleichterungen der Anzeigcpflicht
gemäß 8 189 Reichsabgabeordnung gewährt worden sind . So¬
weit noch Konten bestehen , die nach § 165 verboten sind , ist die
Vorschrift des Z 165, Absatz 6 zu beachten , wonach jede Verfü¬
gung über ein 1 olcf)es Guthaben oder Depot sowie auch die Her¬
ausgabe der Zustimmung des Finanzamtes bedarf . Dies gilt
nach Z 446 Reichsabgabeordnung auch dann , wenn das Konto
oder Depot vor Inkraftreten der Reichsabgabeordnung , also vor
23. Dezember 1919 errichtet ist.

Rüdesheim  a . Rh ., den 22 . März 1920.
_ _ Finanzamt.

Grffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegsabgabe vom Bermögentzuwachsr.

Aus Grund des 8 22 Abs . 1 des Gesetzes über eine
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse werden hiermit
alle Perionen , deren Vermögen sich seit dem 1. Januar
1911 bis 30 . Jvn ! 1919 um m « bestens 6000 Mk . er¬
höht hat , im Bezirke feg Finanzamtes aufgesordert , ihre
Steuererklärung nach dem vorgeschriebenen Formular in
der Zeit vom 20 . März 1920 bis 10 . April 1920
schriftlich oder mündlich vor dem Finanzamt abzugeben
und hierbei zu versichern , daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichnrten Personen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nickt zuge-
gangen ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen
das vorgeschriebene Formular von heute ab in der
Kanzlei teö unterreickneten Finanzamts nnd bei den
Gemeindebehörden kostenlos verabfolgt.

Ukber sämtliche Punkte des Vordrucks ist eine Er¬
klärung abzugeben . Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.
Wissentlich unrichtige oder unvollständiae Angaben in der
Steuererklärung sind in den §§ 27 , 28 des Gesetzes über
eine Kriegsabgabe vom 8 -rmögenszuwachse mit Geld¬
strafen _ und gegebenenfalls m >t Gefängnisstrafe bis
zu fünf Jahren und mit dem Verlast der bürgerlichen
Ehrenrechte bedroht . Aach eine fahrlässige Zuwiderhand¬
lung ist strafbar . Ui richtige Angaben erstattet auch der¬
jenige , der Punkte des Vordrucks durchstreicht , obwohl
er eine Erklärung hätte abgeben sollen , Unvollitändig
ist die Erklärung auch daun , wenn der Vordruck ganz
oder teilweffe nicht avsgefüllt wird . Dir Prüfung , was
steuerpflichtig ist und was nicht , steht dem Finanzamt,
nicht dem Abgabepflichtigen zu.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr deö Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
SieuererkiärUng versäumt , wird m t Zwangsgetbitrofen
zu Wr Abgabe angehalten , auch hat er einen Zuschlag
«er geschuldeten Steuer verwirkt.

Rüdesheim am Rhein, im März 1920.
Das Finanzamt.

Wird vlröffentlicht.

Dic vorgedruckten Formular : st- d auf dem Steuer-
buro des Nethauses (Zimmer 10 ) erhältlich.

Eitville , Len 1. April 1920 . Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
D °e am SO. und 31 . März dss . Js . in den Tistiitten

"Dtknet 5a ", „ tzatvbuckel 6" , „Rausch loa " , „Bnch-
©albggrabert 13b " , „ Salzborn 17b " und „Unterer Sauer-
^afserpfed 37  '  stattgefundenen Nutzhotzversteigerungen

hiermit -eneymtgt
ß  Die voizabfuhricheine können vom Dienstag , den
„7 M » . ab , im hiesigen R thau », Zimmer 3,
"dgeholl werden.

Eltville,  den 1. Aptil 1920 . Der Magistrat.

KeKanntmachmrg.
Stammholz-Uefsteiflerunfl.

Am Dienstag , den 20 . April 1920 , kommen in
den Distrikten „HainKnckel 0 und 17h " , „SalzKorn
18 " , „Schiet » 24a " , „GrlenKorn 25 " und B « ch-
maldsgeadr « 14", folgende Stammhötzer zur Ver¬
steigerung :
279 Stück Eichenstämme mit 22245 km., von 20 — 89 om.

Durchw ., darunter AU Holz von ca . 200 -jäyr.
Eichen,

29 Stück Buchenstämme mit 30,45 km.,
23 Stück Hainbuchen stamme mit 8,18 km.,

121 Stück Erlenstämme mit 34,60 km.
Zusammenkunft um 9 Uhr vormittags am Eltviller

neuen Forsthaus . Beginn im Distrikt Hairbuckel 6.
Aufmaßlisten könrikn von der Unterzeichneten Behörde

gegen eine Vlrgütung von 2.50 Mk . bezogen werden.
Eltville , den 27 . März 1920.

Der Magistrat.

KeKanntmachnng.
Luder ist es uns in diesem Jahre nicht möglich,

Kinder unserer Stadt zur Erholung für längere Zeit aufs
Land zu schicken. Dagegen sind noch einige Plätze für
Kreuznach fre ' .

Eltern , die Interesse daran haben , können sich auf
dem hiesigen Wohlfahrtsamke — Zimmer 1» des Rat¬
hauses — melden.

Eltville , den 29 . März 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir geben Krenntorf in einzelnen Zentnern und

Fuhren bis zu 20 Zentner ab . Bestellungen sind schrift¬
lich auf dem Rathaus , Zimmer 9 , einzurctcken . Der
Zentner kostet:

Für Einwohner , deren Einkommen auf den Kopf der
Familie Mk . 2000 .— nicht übersteigt , Mk . 9 .— .

Für alle anderen Einwohner , deren Einkommen Mk.
2000 .- . üdcisteigt Mk. 12 .- .

Eltville , den 30 . März 1930.
Der Magistrat.

Bekanntmackuna.
Höhere Mädchenschule , Eltville.

(Lehrplan des Lyzeums .)
Dos neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den

15 . April 1920 . Anrmldungen werden werktäglich von
UV *— 12 */, Uhr im Schulgebäude entgegengenommeu.

Die Schulvorstehertn:
A . Dillmann , Schwalbacherstr . 22

Die KranKenmarr » werden für die Monate April
und Mat 1920 in oem Geschäft von Ferd . Schwab , Gu-
tenbergstraße ausgegeben.

Eltville , den 3 . April 1920 . Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Von Dienstag , den 6. April 1920 bis Samstag,

ben 10 . April 1920 wird in dem Geschäft von Anton
Holland Krankenbntter für die 14 . u . 1i . K.- W.
ausgegcben.

Dos Pfund kostet Mk. 10 30.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen die dafür bestimmten

Empfangsscheine und die angegebene Zeit.
Eltville . den 3. April 1920 . Städtische ' Warenstelle.

Mi sche llebe rsicht.
Frankfurt, Darmstadt und

Hanau besetzt.
* Frankfurt , 6. April. Heute morgen um 3 Uhr

ist die Stabt Frankfurt von französischen Truppen besetzt

worben . Der Verkehr mit dem nichtbesetzteu Deutschland
ist im allgemeinen vei boten.

Die Linie Hombnrg -Frankfurt -Hanau -Darmstadt ist
gestern Nachmittag und im Laufe der Nacht von franzö¬
sischen Truppen besetzt worden . Die vollziehende Gewalt
liegt in den Städten Frankfurt , Darmstt .dt und Hanau
in den Händen der Besatzungstruppen . Ob der Vor¬
marsch ohne Zwischenfall verlaufen tu , ist bis zur Stunde
noch nicht bekannt . Di : Gründe des französischen Vor¬
marsches sind bekannt . Das AufstandSgebiet an der
Ruhr liegt in der neutralen Zone , in der nach den Ar¬
tikeln des FriedensvertrageS nur eine ganz bestimmte
Zahl deutscher Truppen sich befinden darf . Die deutsche
Regierung hat wiederholt in Paris um die Erlaubnis
zum Einmarsch einer starken Reichswehrmacht gebeten
mit dem dringenden Hinweis auf die furchtbaren Zustände.
Die französische Regierung hat die Gründe der deutschen
Regierung nicht anet könnt und erklärte , sich nur unter
Gewährung von Garantien auf den Einmarsch der Reichs¬
wehr einlassen zu wollen . Als Garantie wurde die Be¬
setzung von Frankfurt , Darmstadt und Hanau verlangt.
Die deutsche Regierung hat dies abgelehnt . Inzwischen
verschärfte sich die Lage im AufstandSgebiet immer mehr.
Verhandlungen erwiesen sich als nutzlos . Plündernde
Banden begannen rin Schreckensregtment . Aber auch
jetzt noch widersetzte sich die französtsse Regierung dem
Einmarsch der Reichswehr und traf Vorderettungen für
für die Besetzung der genannten Städte , wenn die Reichs¬
wehrtruppen ohne Erlaubnis Frankreichs einmarschieren
sollten . ^ Das ist am Freitag geschehen. Die deutsche Re¬
gierung konnte nicht mehr länger auf Verhandlungen mit
Paris warten . Dic Reichswehr hat am Freitag den Vor¬
marsch angetreten . In einem Notenwechsel zwischen Ber¬
lin und Paris beharcte Frankreich auf dem alten Stand¬
punkt , dag der Vormarsch eine Verletzung deö Friedens-
Vertrages darstellc , un.d daß Frankreich das Recht habe,
sich zur Sicherung gegen diese Verletzung Garantien zu
verschaffen . Die Besetzung von Frankfurt wurde gestern
von der französischen Regierung als nahe bevorstehend
erklärt . Sie ist nun vollzogen , lieber den letzten
Meinungsaustausch zwischen Berlin und Paris liegen
folgende Meldungen vor:

* JMriö , 4 . April . (Hovas .) Millersnd richtete
gestern Abend an den deutschen Geschäftsträger Mayer
ein Schreiben , in welchem er darauf hinweißt , daß er
gestern die sofortige Zurückziehung der im Ruhrgediet
unrechtmäßiger Weise einrückenden Truppen dringend ver¬
langte . Er erklärte , Frankreich könne keine Abweichung
von dem Artikel 44 des Versailler Friedensvertrages ge-
staktcn . Millerand fügte hinzu , daß heute amtlich fcstge-
stellt worden sei, daß eie Zahl der deutschen Truppen im
Ruhrgebikt die erlaubte Stärke überschreite und daß der
Reichskommissar von der Regierung volle HandluvgSsrci-
heit für ihre Verwendung im Ruhrgebtet erhalten habe,
und schli. ßlich , daß der Angriff der Reichswehr am 2.
April begonnen habe . Millerand stellte weiter fest , daß
die deutsche Regierung durch den plötzlichen Angriff den
Artikel 44 des Vertrages velletzt habe, was einen feind¬
seligen Akt bedeute und den Frieden der Welt stören
müsse . Millerand erkiärte . er werde später Mayer die
Entiche dung Frankreichs zur Kenntnis bringen.

Die französischen Truppen sollen zurückgezogen werden,
sobald sie . Retchstrehrtruppeu aus der neutralen Zone
Wieder cbgerückl sind. Die Besetzung ist also
nur vorübergehend.

Der Belagerungszustand.
Der Oberkommankierende der Lesatzungs-

armee , G rural Degoutte , Hot folgenden , bereits
tn Kraft getretenen BZehl cclaffm.

Hauptquartier , den 6. April 1920.
Die französischen Truppen stellen sich nicht als Er-

oberungs -, sondern e>lS Befatzungslrvppen vor.
Kein Eingriff in jemands Rechte oder Eigentum wird

auSgeübt , veransgesetzt . daß in dem neuen besetzten Ge¬
biete vollständig Ordnung herrsche.

Um diese Ordnung zu bewahren , hat der Ober¬
kommandierende General der Rheinarmee folgende Be¬
stimmungen beschloffen:

A . In den Kreisen : Frankfurt , Darmstadt , Offenbach,
Höast , Königstein , Dieburg.

1. Der Belagerungszustand ist proklaniert.



2. Sämtliche deutsche Behörden sowie sämtliches Per¬
sonal der öffentlichen Dienste werden ihre Beschäftigungen
unter Kontrolle der französischen Behörde fortf hren.
DaS Personal bleibt am Platze; das Material darf weder
zerstört noch verdorben werden. Keine Streikbewegung
wird geduldet.

3. Vorläufig ist der Verkehr zwischen9 Uhr abends
und 5 Uhr morgens untersagt. Jede Person, die nicht
der Armee angehörig ist und welche in der verbotenen
Zeit getroffen wird, wird verhaftet. Der Verkehr zwischen
dem neu besetzten Gebiete und Deutschland ist im allge¬
meinen verboten; jedoch werden Ausweise durch Ge¬
meindebehörde mit militärischem Visa ausgegeben, und
zwar: um den Verkehr der Verproviantierung beauftrag¬
ten Personen und Lebensmittel-Transporte zu ermäch¬
tigen.

4. Jede Ansammlung auf der Straße von mehr als
fünf Personen ist verboten. Ohne vorherige Erlaubnis
darf keine öffentliche oder Privat-Bersammlung statistnden.

5. DaS Erscheinen der Zeitungen ist vorläufig einge¬
stellt. Der Telephon- und Telegraph-Gebrauch benöiigt
das vorherige Visa der Militärbehörde. Vorläufig ist die
Korrespondenz-Censur hergestellt. Alle drahtlosen Einrich¬
tungen find sofort der Militärbehörde zu melden. Der
Besitz und die Benutzung von Brieftauben sind untersagt.

6. Feuerwaffen iegendwelcher Art und Granaten, die
im Besitz von Privatpersonen oder die aus Lager geblieben
find, müffen spätestens sechs Stunden nach dieser Verord¬
nung auf dem Stadthaus abgegeben werden. Es wird
nur der gesetzlichen Polizei gestattet (mit Ausnahme der
SicherheitSwebr), ihre Waffen zu bewahren (1 Revolver
und 1 Säbel pro Schutzmann). Nach der obigen Frist
wird jede Person, welche im Besitz einer Schußwaffe ist,
verhaftet.

B. In den Kreisen: Groß - Gerau , L.a n g en-
schwalbach , WieSbaden - Stadt und Wies¬
baden - Land (mit Ausnahme von Biebrich.)

1. Der BelagerungSzsstand ist proklamiert.
2. Sämtliche deutschen Behörden sowie sämtliches

Personal der öffentliche Dienste werden ihre Beschäfti-
gungen unter Kontrolle der französischen Behörde fort-
führend DaS Personal bleibt am Platze; das Matena!
darf weder zerstöit noch verdorben werden. Keine Streik¬
bewegung wird erduldet.

3. Kundgebung aller Art auf der Straße sind unter¬
sagt. Ebenso sind die öffentlichen oder Privat-Versamm-
luvgen ohne vorherige Erlaubnis verboten.

4. Der Post-, Telegraph- und Telephon-Gebrauch ist
der französischen Kontrolle unterworfen.

6. Vorliegende Verordnung tritt sofort nach ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Vergehen aller Art gegen die Strafgesetze oder gegen
die vorliegende Verordnung werden vom Keiegsgericht
verurteilt.

Der Oberbefehlshaber der Rheinarmee rechnet darauf,
daß die amtlichen Behörden sowie die Z vtibevölkerung
die Notwendigkeit der obigen genannten Maßnahmen ver¬
stehen werden und daß keine Gewalteinschreitmigen be¬
nötigt werden.

Selagerungrriistznd in Wiesbaden.
Die Bekanntmachung des Generals Degoutte  vom

6. April erklärt den Belagerungszustand auch für WieS-
badrn-Ttadt und Land; Biebrich ist ausgenommen.
Jeder Stveik ist untersagt. Alle Versammlungen, auch
private, sind ohne besondere Genehmigung der französischen

Dunkle Machte.
Roman vonF. W i t he.

(88. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aber Doktor Alivarez hätte seine Meinung über Herrn

Robert Böhning wohl einer sehr gründlichen Revision
unterzogen, wäre er ihm einige Nächte später auf seinem
Wege gefolgt. Ziemlich weit von Schloß Secdurg ent¬
fernt, am anderen Ende de? Moors, stand einsam und
abgelegen eine Meiere'. Ein Forellenbach floß in ihrer
Nähe; und die Besitzr des einsamen Gehöftes machen es
sich zunutze, ein überflüssiges Zimmer an Freunde des
Angelsports zu vermieten. Der Weg nach Kronstadt war
weit, und das dorlige WirrShanS nicht eben ein Hotel
ersten Ranges. So war es natürlich, daß die Angler, die
sich gelegentlich hier eirquartierten, sich ihre Mahlzeiten
lieber von der Besitzerin oer Meierei bereiten ließen. Und
eS konnte nicht auffallen, wenn ein Gast tagelang hier
verweilte, ohne etwas anderes zu <un, als zu fischen und
seine Zeitung zu lesen.

Ein solcher Gast hielt sich seit einigen Tagen in der
Meierei aus. Seine Wirtsleute bewundern sie Leiden¬
schaft, mit der er dem Angelsport huldigt-, n'cht weniger
wie seine Geschicklichkeit und seine Erfolge. Sie konnten
sich nicht erinnern, daß ihnen jemals einer ih!er Gäste so
viele und so schöne Forellen gebracht hatte.

Die Zeit, die er nicht am Bache zubrachte, verlebte
der Fremde in dem großen Lehnstuhl am Fenster seines
Zimmers, in eine Zeitung vertieft— mitunter schrieb er
auch wohl selbst. Lesend und rauchend fand ihn auch
Clemens am Fenster des ebenerdigen Zimmers, als er an
diesem Abend das Gehöft erreichte. Schon von weisem
hatte er ihnb«im Schein der Lampe sitzen sehen. Er hielt
sich nicht lange damit auf, die Haustür zu suchen und
sich von den Wirtsleuten nach dem„Woher" und„Wohin"
ausfragen zu lassen: ein gewandter Sprung über die
niedere Fensterbrüstung, und er stand im Zimmer. Wil¬
helm Keller lächelte, während er die Zeitung gemächlich
zusammenfaltcte.

Behörde verboten. Der Belagerungszustand tritt heute
schon in Kraft.

Der Einmarsch der Reichswehr im
Rubrgebict.

* Kevli«. 3. April. Heute morgen erhielten die
Truppen den Befehl zum Borifücken. Der östliche linke
Flügel steht bei Karnap, der westliche bei Duisburg, dessen
Besetzung durch die Reichswehr heute abend beendet sein
dürfte.

* In Reckttnshattft « ist da3 einrückende Militär
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden. Heute
wird Recklinghausen von der Reichswehr nach Waffen ab-
gesucht. Bon .der Bevölkerung Recklinghausens, die
62,090 Seelen zählt, waren nur 300 den roten Garden
angrgliedert.

* Die Reichswehr hat Oberhause « besetzt, der Voll-
zugsrat ist geflohen. Aus Karnap sind die roten Truppen
hinter den Rhein-Herne-Kanal zurückgegangen.

* In K»ch«m ist die Lage ruhig. Dort geht die
Waffenabgabe vor sich. Plünderungen sind bisher nicht
vorgekommen. Es herrscht große Lebensmittelknappheit.
An rationierten Lebensmitteln sind in dieser Woche zwei
Pfund Brot und vier Pfund Kartoffeln(verteilt worden.
Besonders knapp ist die Milchzufuhr.

* Die Stadt R»cklt«sha «sett sandte an den Wehr¬
kreiskommandantWalter folgendes Telegramm:

„Für tatkräftigen Schutz in schwerster Not sagt die
Stadt Recklinghausen Ea>. Exzellenz und der tapferen
Hilfeleistung der Retchswehrtruppenaufrichtig tiefsten
Dank. Erster Bürgermeister Hamm, Siadtverordnetcn-
vorsteher Neuhaus.

englische Stimme rum klnmsrrcb ins kudrgeblei.
* Amsterdam , 3. April. (Wolfs.) Westmtnstcr Ga¬

zette" schreibt zu den Blättermeldungen, daß die Sparta¬
kisten im Ruhrgebiet die alliierten Truppen ersuchten, ent¬
weder den Vormarsch der Reichswehr gufznhalien oder
selbst das Ruhrgebiet zu besetzen. Die Interessen der
Alliierten find klar. Wir brauchen ein stabiles, ordent¬
liches Deutschland. Wir wollen uns nicht in seine inner¬
politischen Streitigkeiten mischen. Unsere Politik muß
lahm  sein, der deutschen Regierung zu gestalten, die not-
wn d gen Maßnahmen gegen die Aufrührer zu ergreifen.

Male unk mmWe Nachrichten.
ss Eltville , 6. April. (Verregnete  Ostern .)

Der April macht war er will. Von dem ersten Tage des
April an gab das Wetier uns bald Regen bald Sonnen¬
schein und dabei noch starke Winde. Es sind schon eine
Reihe von Jahren vergangen, seitdem wir eine solch
schlechte Ostern zu verzeichnen haben. Ganz zeitgemäßes
Weiter, dementsprechend war auch die Stimmung Aller.
Wir durchleben eine sehr eigenartig gedrückte Zeit, aus
der wir tatsächlich nicht klug werden. Es ist kein„Zurück",
cs ist kein„Vorwärts", es ist ein wildes„Durcheinander",
das kein festgesetzics Ziel kennt. Der Ostersamstag brachte
eine frohe Osterbotichaft, daß im Ruhrgebiet eine Einigung
zustande gekommen sei. Am Ostersonntag wurden aus
Düffeldorf Unruhen gemeldet und am Montag nachmittag
ging hier bi:g Gerücht herum, von einer Revolmion in
Frankfurt a. M. Heute Morgen setzte der Streik der
Land- und Weinbergsbcsttzer ein, der auch hiesige Besitzer
in Mitleidenschaftz'eht. Die sich immer mehr anhäufen-
den unglücklichen Zuständen müssen ja den Zusammen¬
bruch herbeführen. Wann werden die Männer kommen,
d'e das arme irrgcleitete Bol! aus diesem Strudel der
Verworrenheit reuen können und wollen.

■ „Schwerfällig sind Sie also noch nicht geworden " ,
meinte er scherzend. „Im übrigen — herzlich will-
kvmmenI — Das Abenteuer hat mit einer reichlichen
Dosis von Langweile begonnen. Und wenn mau mich
noch lauge warten läßt, werden die Forellen in der
Gegend von Kronstadt auLsttiben. — Setzen Sie sich
doch, bifte, und nehmen Sie eine Zigarre! Sie können
unbesorgt sprechen— meine biederen Wictsleute gehen
mit den Hühnern ins Bett und schlafen längst den Schlaf
der Gerechten. Wenn Sie ihr Gehör ein wenig anstrengen
wollen, können Sie das friedlichste Schnarchdueit der Welt
hören."

„War's wirklich so langweilig?"
„Es ging. Wenigstens lohnt das Angeln. Und unser-

einem tut es wohl mal ganz gut, wenn man gezwun¬
genermaßen absolute Ruhe hallen muß. — Aber nun zu
unserem Feldzug! Wann wird der Vorhang von dem
ersten Aktd s DramaS steigen?"

„Wir warten nur noch auf ein günstiges Wetter", er¬
klärte Clemens, während er nicht ohne geheimen Schauer
die Brasilzigarre in Brand setzie, die der Freund ihm au¬
geboten. „Fräulein Körner hat mir gesagt, daß der Nebel
bereits üdeifallig sei, daß ec schon zu lange habe auf sich
warten lassen. Gewöhnlich stellt dieser Nebel, der dick
und undurchsichtig weiß. ist wie ein Tuch, sich um die
vierte Nachmittagsstünde ein. Beim ersten Anzeichen
seines Kommens müssen wir uns au dem verabeedelen
Ort treffen. Jedeufals darf dann keine Zeit mehr mit
Vorbereitungen verloren werden".

„Bon mir wird̂ gewiß keine Zeit verloren werden",
erwtöecie Keller. „Ich habe mich noch nicht weiter vom
Hause hier entfernt, als bis zum Bache hinüber, und im
übrigen sind alle Vorbereitungen längst auf das sorg¬
fältigste getroffen. Ich brenne darauf, ansangn zu
können, und ich habe keine Spur von Lumpenfieber.
Ich wünschte jedem Schauspieler, er ginge so zuversicht¬
lich auf die Bretier, wie ich der Komödie des Lebens
entgegknsehe. —- Die guten Leute hier wissen, daß ich eine

+ Cltvtlle, 6. April. Wenn Nachts vom Turme
die Glocken läuten, wenn Femrsglut den Himmel färbt,
wem überkommt da nicht ein heimlich Grausen, wenn er
an dir vom Feuer Ueberraschtcn denkt, wie sie um ihre
Habe jammern, vielleicht nur das nackte Leben retten
können und bei Schnee und Eis auf die Straße gesetzt
werden. Gewiß, ein trauriges Geschick für die, welche es
betrifft, und hier stehen helfend die Nachbarn und
Mitbürger bereit. Wer gedenkt nicht dabei auch der
Männer, welche eS sich zur Aufgabe gemacht haben, dem
grimmen, entfeffelien Element zu wehren? Der Männer,
welche nicht nach Sturm und Wetter, nach Schnee und
Eis fragen, sondern sofort hilfsbereit auf die Unglücks¬
stätte eilen, um bei Reich und Arm, bei Freund und
Feind, oft ielbst unter Einsetzung des eigenen Lebens, die
ersehnte Hilfe zu bringen, zu retten, war zu retten ist.
Die „F r e ! w i l l i g e Feuerwehr"  ist stets bereit,
ihrer idealen Ausgabe: „Dem Feuer Trutz, dem Nächsten
Schutz" gerecht zu werden. Leider wird dieses edelmütige'
Streben zu wenig anerkannt. Aber der gestrige Abend
bewies» wie beliebt die hiesige„Freiw. Feuerwehr" bei
unserer Bevölkerung ist. Es sollte ja nur ein ansehn¬
liches Familienfest sein, aber die Beliebtheit und der
Dank der Bevölkernng zeigte sich im hellsten Lichte. Früh
schon war der Saal überfüllt und denkbar ist es, er war viel
zu klein. D.r „Liederkranz" ließ es sich nicht nehmen, der
treuen, edlen Wehr den Dank zu zollen, indem er seine
Mitwirkung zusagte. Der Vorsitzende des.Vergnügungs-
AusschuffeS, Herr Brand,  hatte reichlich für eine Ver¬
gnügungsstätte gesorgt. Ein amüsantes schöner Pro¬
gramm, ohne Ausnahme mit großem Gefallen. So war
das „Bahnhof-Hotel" am zweiten Ostertage eine kurze
AblenkungSstätte in der zehrenden Zeit, die alle« Besuchern
wohlgetan hat. Allen Mitwirkmden, für ihre aufopfernde
Mühe und Arbeit, zum Besten der „Freiw. Feuerwehr"
sei heizlichsi gedankt.

d Eltville , 5. April. Wi? bereits mitgeteilt, der-
kehren ad heute folgende neue v Züge, v 28t undv 282
Genna-Mailand-Basel-Karlsruhe-Frankfurt- Köln-Amster¬
dam-Haag. Beide Schnellzüge halten auf hiesiger
Station an. D 281:

Genua ab 7.40 Morgens
Mailand n 11.04 „
Basel B. B. H 10.05 Abends
Karlsruhe tt 3 SO NschtS
Mannheim tt 5.16 tt

Frankfurt tt 7.30 Morgens
Wiesbaden tt 8 .36 tt
Eltville tt 8 .83 tt
Köm-Deutz an 12 .06 tt
Düffeldors tt 12.82 Mittags
Amsterdam 1! 9.00 Abends
Haag tt 10 .38 ttRotterdam 10 .34 ttv »82
Rotterdam ad 9.32 Morgens
Haag 9.2S ft
Amsterdam 10.20
Düsseldorf n 6.04 AbendS
Köln-Deutz tt 6.67 rt
Niederlahnstein 8 .58 ttEltville an 10 .13
Wiesbaden . 10.32 •
Frankfurt tt 11.35 Nachts
Karlsruhe tt 2.40 tt
Basel B. B. tt 7.10 Morgens
Mailand H 11.05 NachtS
Genua tt 1.86 tt

Beide Schnellzüge verk-hceu auch Sonntags
— Weiter wird von der britischen Handelskammer in
Wien mi'geteilt, daß die englische Regierung im Begriffe

bestimmte Nachricht erwarte und möglicherweise sehr schnell
abr isen muß, so schnell, daß ich nicht Zeit finde, mich
von ihnen zu verabsch eben. DaS Ehepaar ist im übrigen
zu stumpfstniiig, um mißtraurisch zu fein; wenn sie die
Miete für das Zimmer bekommen haben, machen sie sich
vm alles übrige keine Gedanken mehr. Es sind also nur
sehr wenige und sehr einfache Maßnahmen erforderlich;
Wenn ich in das Verlies getaucht bin, geben Sie irgend¬
wo ein Telegramm in meinem Namen an die Leute hier
auf. Nur, daß ich in dringenden Geschäften plötzlich hätte
verreisen müssen— und daß mein Gepäck an einen Ort
zu schaffen ist, wo ich es leicht erreichen kann, wenn ich
eS wieder brauch'. Das wird nicht den geringsten Ver¬
dacht erregen, verurjacht keine Mühe und keine Schwierig¬
keiten. Gibt es noch etwas, was ich zu tun oder zn
beachien hätte?"

Clemens erklärte sich für vollauf befriedigt. Zwei
Tage darauf stellte sich der Nebel ein, überraschend plötz¬
lich wie tlnmer, nach dem herrlichen Sonnenschein. Er
kam aus d-m Mao-, erst als ein feiner, bläulicher Dunst,
er wuchs unb breitete sich aus und ertränkte das Licht des
Tages. Man saß auf Schloß Seeburg beim Kaffee, als
er sich erstellte. Clemens schauderte und zog fröstelnd
die Schulter zusammen; mißmutig erklärte er, daß
Nebel ihm von allen Naturerscheinungenam verhaßtesten
wäre. Lieber das schlimmste Gewitter, als ein Nebe>. Er
käme unweigerlich tu eine irübfeiige Slimmung dabet
und setze bei solchem Wetter jemals keinen Fuß aus dem
Haus. Ec wolle sich in sein Zimmer zurückztehen und
zu arbeiten versuchen. Vielleicht, wenn er die Vorhänge
zuzog, wenn er eine künstliche Nacht.schuf, daß er den
üblenE nwirkungen des Nebels dann entging. Damit
zog ec sich zurück, und Alivavez lächelte wie immer über
d.n empfindsamen Sonderling. Eine halbe Stunde später
verließ Clemens unbemerkt das HauS.

(Fortsetzung folgt.)



Kofit eine neue Zugverbindung Ölende - Brüsiel- Köln
^ankfurt-Nürnberg-Wicn herzustellen. Die Züge sollen
î licki verkehren. Die Eröffnung des Verkehrs soll a m
i Mai, wenn möglich früher, erfolgen. — Dem Berliner
Matt ..Der Abend" zufolge sind die Direktoren der
Aamburg-Amerika-Linie nach New-York abgereist. Die
Reîe bezweckt die Wiederaufnahme von Verhandlungen
für den Wiederaufbau der Hamburg-Amerika-Lmie.

uk Eltville . 8. April. (Bauernregeln vom
Nnril 'l A . Für den ganzen Monat. April frißt der
v/mmer viel. — April kalt und naß, füllt Scheune und

Wenn der April bläst in sein Horn, steht cs gut
,,.n Heu und Korn. April und Mai fürwahr — sind die
Kcklüflel zum ganzen Jahr . Je früher im April der
S5 Zorn blüht, desto-her vor Jakobi die Ernte blüht
crü der April auch noch so gut. er schickt dem Bauer
r,n Schnee auf den Hut Aprilenblut tut selten gut.
Anril warm, Mai kühl, Juni naß. füllt dem Bauer
Steuer und Faß. Aprilregen ist dem Bauer gelegen.
Am nassen April ein trockener Juni folgen will. Kalter
Av' il — bringt Brot und Wein viel. Naffer April —
des Bauern Will. Kommt« prilsturm schon bei Zeiten,
Hl das Ende wohl zu leiden. Bringt der April viel
«eaen so deutet da8 auf Segen. Der April kann rasen
I- nur der Mai halt Maßen. Gedeiht im April die
Schneck und die Neffe!, so füllt sich Scheuer und Fässel
W der April sehr trocken, so geht der Sommer n'cht auf
Socken. Frösch zu Anfang April bringen den Teufel
in« Spiel. Bauen im April schon Schwalben, grbls
viel Futter, Korn und Kalben. Bleibt der April recht
«Eia warm, so macht's den Bauer auch nicht arm
Keller Mondichein im April — schadet den Blüten viel.
Maikäfer, die tm April schon schwirren, müssen dann im
Mai erfrieren. Besser Wassersnot im April - ßI8 der
Mäuse lustiges Spiel. April dürre - macht die Hoffnung
ine Fm April muß der Holunder sproffen, sonst wird
des' Bauern Mim' verdrossen. Je eh'r im April der
Schlehdorn blüht, je früher der Schnitter zur Ernte zieht
Des Aprils Lachen— verdirbt des Landmanns Sachen
B Für einzelne Tage. 4. April. Wenn repet am
jOiletißfl, so regnee's noch viele Tonntag danach. Wird
am Ostertag wenig regnen, so wird dir dürre Fütt rung
begegnen. Regnet's am Oslertag eine Trän', wird das
Korn bis aus die Sichel vergehn. Wind, der auf Ostern
weht, noch 14 Tage geht. 23. April. Wenn am Georgs
tag die Sonne schemt, werden viel Bepfcl, wie der Land
mann meint. Ist Georgir warm und schön, wird man
noch rauhes Wetter sehn. Auf St . Georgs Blüte stehrn
alle Bäume in Blü'e. Wenn am Georgstag grünt der
Roggen, hat man Jakobie frisch Brot zu brocken. Wenn
vor Georgie Regen sehlt, wird man nachher damit gequalr
So viel Tage vor Georgie die Frösche geigen, . so lang
müsstn sie nachher schweigen. Wenn Georgi ein Rad
im Roggen verbergen sich kann, so deutet das etn gutes
Jahr uns an. Was bis Sr . Georgi die Reben treiben,
toirt ihnen nicht bis @qHu8 bleiden. Ksmmt Bt. Gevrg
auf dem Schimmel geritten, so ist das Frühjahr wohl
gelitten. St . Georgs Pferd - tritt den Hafer in die
Erd'. St . Georg kommt Frosch und Storch. Aus St.
Jürgen - soll man die Küh' auf die Weide schürgen.
Die Gerste St . Georg sät. Et . Markus ist'S schon zu
svät. 24, April. Am AlbertStag versteckt ihre Socken
die Krähe im Roggen. 25. April. St . Markus Korn
ähren bringen muß. Gibt s am Markus Tonnenschein,
so bekommt man guten Wein.

-st GllvMe , 6. April. Wir werden um Beröffcnt
lichung folgender Zeilen gebeten: Wenn man den Bc-
rtcht über die letzte Stadtverordnettn-Tttzung in den
„Eltviller Nachrichten" liest, so muß man fast klauben
daß die 5. Rale Steuer, welche den Eltviller Bürgern
durchL Stadtverordnete(nicht 12 wie es in dem Be-
licht heißt) unnötig ausgehslst wurde eine Wohltat erster
Tüte sei, denn nach Sen klaren Ausführungen der Geper
geht hervor, baß diese Belastung der Bürger nicht nötig
war. Nun heißt es in dem Bericht, cs wäre falsch, hier
von einem Umfallen zu sprechen; dazu muß ich erwidern,
daß, wte ich erfahren habe, tatsächlich2 Stadtverordnete
umaefaLea sind, sonst wäre der Erfolg der Genehmigung
nicht möglich gewesen. Nun kämme tch zu ŝtM ange¬
führten Formfehler. Härte der Magistrat nach Antrag
von anderer Sette diese Steuervorlage tm ^ anuar oder
Februar gebracht, ich glaube sicher, k-.in Stadtverordneter
hätte sich geweigert, fctnc Zustimmung zu geben und Nur
hätten, wie die erwähnten anderen Rhetngauorten dstses
5. Steuerztel vor dem 10. März unter Dach und Fach
gehabt und waren der Anrechnung aufs nächste Jahr
sicher. Es ist schade, daß man kein Gesetz hat, wonach
man diese UttteilassungSsündcr hastbar machen kann für
den Schaden, der durch solche oder ähnliche Fetziee entsteht.
Dem angeführten Wohlwollen deS H'rrn Ministers muß
ich enigcgenhalten, das für len Herrn Muttster Wollen
und Können zwet getrennte Faktoren smd und wir in
dieser Sache sicher leer ausgehen, weil zu spät. Zu dem
geuchten Vorschlag, welcher von gegnerischer Seite ge-
macht wurde, man sollte für das Manko von 50,000 Mk
den Wald hcranzichen. muß ich bewirken, daß wenn
unser schöner großer ertragreicher Wald etn so zartrs
Pflänzchen ist und daran nichts abgebrochen werden darf,
so würde es das beste sein, diese Herren Stadlrerordne.
teil, welche für die Stcucr gestimmt haben, würden für
dir nächste Stadiverordnetensttzru'.g einen Antrag en-
brtngen. der Magistrat wolle beschließen, der gesamte Elt
Aller Wold wird mit einem drei Meter hohen Stachel
drahtzarrn umgeben und wir könnten ihm dann ganz den
wilden Tieren überlaffcn. Der w-hil. Magistrat und d e
Stadtverordneten sollen sich klar sein lassen, daß wegen
diesem hier angeschnittenenTema unter der geianuen
Bürg-rschast genügend Unwille herrsche und sie werden zu
Ükgrbener Zeit die Quittung dazu ausstellen. Bl.

** CUviUe, 2. April. (Wichtige 8 über
^ i er ver sor a u n g.) Dürfen Eier vom Verbrancher.
°uch aus dem Lande, direkt gekauft werden, und in wel-

chen Mengen? Diese wichtige Frage ist von den zustän¬
digen Stellen dahin entschieden worden, daß jeder Ver¬
braucher das Recht hat, auch auf dem Lande. Eier direkt
beim Geflügelhalter(Produzenten) und zwar bis zu 49
Stück aufzukausen, ohne bei Revisionen eine Beschlag- >
nähme fürchten zu müssen. Voraussetzung ist, daß die |
Eier nur für den eigenen Bedarf sind.

00 GltviKe, 6. April. („Deutschnationake
Volkspartei — Kreisverein Rheingau.) Am Sonn¬
abend, den 10. April, abends 7.30 Uhr findet im
.Hotel Reisenbach" eine öffentliche Versammlung statt,
in welcher Herr Kaufmann Hoffman  n-Wiesbaden
über „Die politischen Ereignisse im Monat März und
die drntschnationale Bolkspartei" sprechen wird. Alle
Mitglieder und Parteifreunde werden zu dieser Versamm¬
lung srenndlichst eingeladen.

uk. GltviUe, 3. April. (P api er not.) Die Not
um daS Zeitungspapier. Vor dem' Kriege wurde der
Raummeter Papierholz im Walde mit 71/, bis 8 Mark
bezahlt. Am 18. Februar 1920 bot dagegen eine Firma
22st Mark für den Raummeter, wie die bayrische Ober¬
försterei Stammham mitteilte. Ueber solche Preissteigerung
mag man den Kopf schütteln. Doch wäre es falsch,
wenn man die Ursache der Papierholznot in „Spekula¬
tionen" und „Schiebungen" suchen wollte. Der Grund
ist ein ganz anderer. Bekanntlich wird zur Erzeugung
der „Zellulose", also des HauptrohstoffcS zur Herstellung
von Zeitungsdrackpapier. Fichtenholz verarbeitet. Davon
gelangten vor dem Kriege ganz gewaltige Mengen aus
Rußland und den angrenzenden Ländern zu uns. während
ebenfalls gewaltige Massen fertiger Zellulose ans Schweden
nach Deutschland kamen. (War doch Deutschland nie in
der Lage, seinen Bedarf an Papierholz aus den Vorräten
seiner Wälder zu decken!) Mit dem Kriege blieben die
großen AuslandSzufuhren ans. Die Papiernot wurde
größer und wuchs inS ungeheuerlich--. Dazu kam d'e
Revolution und brachte auch dem Waldarbeiter len
„Achtstundentag" mit Taielohnfystem. Verdiente vor dem
Kriege der Arbeiter für die Aufarbeitung eines FestmeterS
Papierholz etwa IV, Mark und für das Schälen etwa
70 Pfennige, so muffen diese Arbeiten heule sechsmal
höher bezahlt werden! Natürlich kann bei achtstündiger
Arbeit nicht entfernt so viel Holz aufgearbeitet werden,
als früher bei elsstündigem Akkord. Dazu kommt der
jetzt so teure Transport. Während man vor dem Kriege
für die Holzansuhren aus dem Walde zu den Verlade¬
stationen2 bis 3 Marl für den Raummeter bezahlte,
verlangen die Fuhrleute zur Zeit 20 bis 30 Mk. Nun
ziehe man noch die so sehr erhöhten Kosten des Auf-,
Um- und Abladens in Betrachi. desgleichen di- hohen
Eisenbahnfcachten, den Wagenmangel usw. — und man
wird verstehe.', daß es hundert Ursachen sind, die das
Papier verteuernl —

□ EltviUe, 6. April. (Ein - und Ausfuhr
i m vesetzt en G ebi et.) In Ergänzung der kürz¬
lich gebrachten Mitteilung teilt die Handelskammer Wies¬
baden mit, daß ihr vom Reichskommiffar für die besetzten
rheinischen Gebiete. Coblenz, nachstehendes Telegramm
zugegangen ist: Rheinlandkommission erhebt gegen An
Wendung deutschen Gesetzes bedreffend Regelung der Ein
fuhr vom 16. Januar 1917 keine Einwendung. Reichs
kommissar fiit AuS- und Einfuhrbewilligunghat sämtliche
Zollstellen nunmehr angewiesen, künftig• alle diejenigen
Waren, deren Einfuhr nur mit besonderer Bewilligung
gestaltet ist. auch über Grenze deS besetzten Gebietes nur
mit besonderer, in seinen Namen erteilten Bewilligung
zur Einfuhr zuzulassen. Zur Ecleichteruug deS Ueber-
ganges find Zollstellen des besetzten Gebietes ermächtigt,
alle Waren, die bis zum5. April einschließlich mir Be¬
stimmung nach dem besetzten Gebiet abgesandt und bis
18 April einschließlich an der Grenze eingeiroffen sind,
ohne besondere Einfuhrbewilligung hereinlaffen.

ss (SlfttUU , 6. April . Wir lesen In der „Rh . v.
N. Zta. Eire gewisse Spannung ist in letzter Zit
zwischen dem Nördlichen Rheinhessen und dem gegenüber-
liegenden Rheingau etngetreten. Während man sich in
Rheinhessen über die Massenhamsterbeklagt, den Be.
wohner des Rheingaues in den rheinhesstschm Landge
melnden bis in die Mitte der Provinz hinein treiben, bc
schwert man sich in den Rheingauorte bitter über das an
gebltch sehr rücksichtslose Vorgehen der hessischen Poltzei-
beamten. die an den Rheiuübergängen den Leulen du
kleinen Vorräten an Kartoffeln, Mehl. Eier, Butter, und
dcrgl. erbarmungslos abnehmen. Die Sache ist nun so
weit gediehen, daß auch die beiderseitigen Verwallungsbe-
hörden dazu Stellung nehmen müssen. Die Verwaltung
des Rheingaukreises hat dem Regierungspräsidenten einen
eingehenden Bericht über die unliebsamen Vorkommnisse
erstattet und gebeten, bei der hessischen Staatsregierung
wegen der Sache vorstellig zu werden. Tatsache ist nun,
baß täglich Hunderte von Leuten aus dem Rheingau in den
rhttnhcfflschen Orlen beim Uebersetzen über den Strom
als Hamsterer angehalten werden. Besonder« bet Kempten
und Gaulsheim bis herauf nach Heidesheim blüht ein
schwunghaster Verkehr dieser Art. der große Mengen
L-beasmittel von Rheinhessen nach dem Rheingau beför¬
dert Anderseits ist auch nicht zu leugnen, daß kaum
ein anderer Teil Deutschlands so bitter hart unter der
LebenSmitielnot leibet, wie gerade der Rheingaukreis,
der wohl viel feurigen Rheinwein aber herzlich wenig
Lebensmittel erzeugt. Aus den Ausgong dieser Grenz¬
streitfrage darf man mit Recht gespannt sein.

.i. «UvMe, 6. April. (N assa u i sche Kri eg S-
Versicherung .) Die Abrechnung für die„Naffauische
KciegSvirsicherung" und die Feststellung der fälligen
Leistnngen werden demnächst erfolgen. Die Direktion der
N«-siauischen Landesbank in Wiesbaden(Abtlg. Nassauische
KrtcgSocrstchernng) macht daher zum lctztenmale bekannt,
daß vie mit der Anmeldung ihrer Ansprüche bisher noch
rückständigen  Hinterbliebenen bci Vermeidung des
Verlustes ihrer Rechte die gelösten Anteilscheine nebst

Sterbeurkunde umgehend, spätestens bls zum 24 April
einsenden sollen. Wir verweisen auf die Bekanntmachung
in der heutigen Ausgabe.

X Eltville , 6. April. Die Kinovorstellungen
für den nächsten Samstag und Sonntag  werden
«lcht stattfinden. Wir machen unsere werten Leser aus
den Ausfall der Vorstellungen aufmerksam.

* Mal «;, 31. März. Der Stzjährige Dreher Gg.
Werner in Wiesbaden ist ein Butter- und Eierhamsterer,
der die rheinheflischen Orte mit dem Rucksack absucht und
dann die Butter und Eier in Wiesbaden zu hohen Preisen
verkauft. Am 13. Dezember war er von Gau-Heppenheim
auf der Polizei in Alzey signalisiert worden, er ' wurde
dann dort am Bahnhof in Empfang genommen. Er
satte 22V, Pfund Butter und 47 Eier bei sich. Wegen
Schleichhandels wurde er zu drei Monaten und 1006 Mk.
Geldstrsse verurteilt.

* Die neuen Fachminister. sEtn Leser schreibt der
„B. Z." : Fachminister hätten wir ja genug, denn wir
jjaben im neuen Kabinett einen Müller, einen Bauer»
einen Wirih, einen Koch, einen Schmidt. Aber was Hilst
)g8 schon, denn:

Wir haben einen Bauer, aber keine Lebensmittel.
Wir haben einen Müller, aber kein Mehl.
Wir haben einen Wirth und können keine Gäste brauchen.
Wir haben einen Koch, haben aber selbst nichts zu kochen.
Wir haben einen Schmidt, aber wir haben kein Eisen.
Wir brauchten einen Tell haben aber nur einen Geßlcr.
Wir haben einen David, aber er besiegt keinen Goliath.
Und wir haben keinen Handel, sondern nur einen

(Hermes.

ein Wort zur Weiupreirttsge.
Aus Mainz wirb uns geschrieben:

-t- Der Deutsche Weinbau-Verband hielt am 23. und
24. v. Mts. in Wiesbaden Vorstands- und Ausschuß-
sitzungen ab, um zu schwebenden weinbaulichen Fragen
Stellung za nehmen. Unter anderem wurde die Höchst-
Preisfrage für Wein erörtert. Dabei kam entschieden
und einmütig zum Ausdruck, daß Wein nicht als Gegen¬
stand des täglichen Bedarfs gelten könne. Schon allein
die Tatsache, daß bei einer mittleren Weinernte nuc
rund 3 Liter Wein auf den Kopf der Bevölkerung ent¬
fallen. dürfe als Beweis dafür gellen. Es wurde des¬
halb als ganz ungerechtfertigt bezeichnet, Wein mit Höchst¬
preisen zu beligen. Wenn der Wein als Gegenstand deS
täglichen Bedarfs verbilligt werden solle so wäre in erster
Linie' die hohe, 2o prozentige Weinstcyer zu ermäßigen.

Die mit Wetnhöchstpreisen bisher gemachten Erfahr¬
ungen sprächen gar nicht für deren Beibehaltung, weil
sie nicht verbilligend, sondern durch Förderung de»
Schleich- und Kettenhandels eher verteuernd auf den
Wein eingewirkt haben. Statt den Wein auf dem freien
Markte zu kaufen, müffen die Käufer ans Umwegen ihren
Bedarf decken und haben dafür natürlicherweise höher»
Auslagen.

Ferner würden die Weine bei künstlich niedergehaltenen
Prellen viel zu billig ins Ausland abwandcrn, was bei
unseren jämmerlichen Valutaverhältniffen gewiß nicht
wünschenswert ist.

Im besetzten Gebiet, in dem ja der größer» Teil d»S
deutschen Reblandrs liegt, ist diese Gefahr der Verschleu¬
derung im Ausland besonders groß. Das Geschrei nach
Wetnhöchstpreisen bringe nur Nachteile aller Art, billigen
Wein bringe es aber doch nicht.

Der Verbands-Ausschuß nahm ferner Stellung zu der
bevorstehenden Neuregelung der Rcblausbekämpfung, zur
Vertretung deS Weinbaus bei den ReichSregierungsstellen
in Steuersragen und zur Einfuhr ausländischen Knnst-
weines. m ,

Es wurde deS weiteren beschlossen, durch ein Preis¬
ausschreiben unter Aussetzung eines höheren Preises zu
Nachforschungen nach peronesporawiderstandsfähigen Re¬
ben der bei uns gebauten Rebsorten anzuregen.

Der Gedanke, im Herbst einen Weinbaukongreß abzu¬
halten, fand Zustimmung.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res,  Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Geflügel » u. Kaninchenschutz-Berein Eltville : Mittwoch,

den 7. April , abends 8 Uhr, im Vereinslokal »Zum
Gutenberp ", außerordentliche Mitgliederversammlung . Um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Katbol . Kaufm. Verein Oberrheingau, Eltville : Mitt¬
woch , den 7. April 1920, abends 7'/- Uhr:  Monats-
Versammlung im Vereinslokal Gasthaus »Zur Eintracht ."

Letzte Nchriltzte».
vie Unrubcn in Irland.

• * Kondor,, 5. April. (Reuter.) In der vergangenen
Nacht brach anläßlich des Jahrestages deS irischen Auf¬
standes 1916 in zahlreichen Regierungsämter in Dublin,
Eor! und Belfast infolge Brandstiftung Feuer aus, u. a.
in acht Einkommensteuerämtern. Viele wichtige Dokumente
wurden dadurch vernichtet. Belfast war anfangs infolge
Zerschneiden der Telegraphendrähte und des KabelS
von England isoliert. ES veilauten weiter. daß AnSschrei-
tungen in Irland auf Grund eines großangelegten Plane»
vorgekommen sind. Bis jetzt seien 60 Polizeistationem
davon die meisten unbesetzt gewesen sein sollen, durch
Fever und Sprengstoffe zerstört worden.

* Fondon , 6. April. Laut „Evenivg Standard"
sind infolge der Brände bei den Aemtern die Zustände
beim Einkommensteuerwesen für Irland völlig zerrüttet.
Zerstört sind anscheinrvd auch mehrere Polizetamter.



Freiwillige
Versteigerung.

Zufolge Auftrags versteigere ich am

Freiing, -eilS. April 1920,
vormittags Uhr,

in Erbachi. Nhg. kaufttstrstze Nr. 21a
22 Haldstückfässer(kastanien),
3 Biertelstüüsässer(eichen),
2 Fässer. 260 Liter(eichen),
3 Fässer, 220 Liter(eichen.)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Fässer sind sehr gut erhalten und ist die

Besichtigung zu jeder Zeit gestattet.
Eltville , den 6. April 1920.

tWeifjner,
Gerichtsvollzieher in Eltville.

Winzer- nnS.Bnnernfchnft
Elwlllc.

Die Etnzelberatung unserer Mitglieder für die

Steuererklärung zur Kriegsabgabe
vom Vermögeiisznwachse

findet am Donnerstag , den 8 . April und an den folgenden Ta ^en
nachmittag» von 5 bi» 8 Uhr in der Wohnung des Unter¬
zeichneten Schwalbacherstratze 4SI statt.

Es find mitzubringen : Steuerformular , Wehrbeitrags - ,
vefitzsteuer-, Veranlagung »- und Feststellungsbescheide,
sowie Steuerzettel für die Steuerjahre 1818 und ISIS,
Steuerquittungen für di« Kriegsabgabe 1916 , 1917und 1918.

Diejenigen unserer Mitglieder , die die Steuerberatung in ihrer
Wohnung zu erledigen wünschen, werden um entsprechende
Mitteilung gebeten.

Winzer» und Bauernschaft Eltville
im Aufträge : der Schriftführer

Siegfried.

Zenlschnnlinnnlt Vnikspnrtei
Kreisverein Rheingau.

Sonnabend, den 10. Avril ds. Js.
abends7.30 Uhr

öffentliche Versammlung
im »Hotel Reisenbach " zu Eltville.

Vortrag des Herrn Kaufmann Hoffmann—Wiesbaden über

„die politischen Ereignisse im Monat März
und die dkuischnatioiiale Bolkspattei"
Im Hinblick auf die gespannte politische Lage und die be¬

vorstehenden Wahlen bitten wir um recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

ROnische Knegsnerfichernng.
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzunehmcnden Abrechnung werden gemäß
8 4 der maßgebenden Bedingungen alle Sterbefälle berücksichtigt,die bis

spätestens 10. April 1920
(d. i. 3 Monate nach Friedenssch uß) unter den versicherten
Kriegsteilnehmern infolge einer im Kriege erlittenen Veiwun-
dung sder erworbenen Krankheit eingetreten sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rückständigen
Hinterbliebenen von gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern
werden nunmehr zum letzten Male (vergl. unsere Bekannt¬
machung vom Juli-August 1819) ausgefordert, ihre Ansprüche
unier Einreichung der Anteilscheine und der großen
standesamtliche« Sterbeurkunde (bet Vermißten gerichtliche
Todeserklärung) umgehend,
spätestens bis zum 24 . April 1920
bei uns anzumelden Ansprüche, die nach diesem Zeitpunkt
angemeldet werden, können bei der Abrechnung nicht
mehr berücksichtigt werden.

NB ! Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und die Be-
stätigungrkarte von uns erhalten hat, braucht keine weiteren
Schritte mehr zu unternehmen I

Die fällige Leistung der Kasse wird den empfangsberechtigten
Hinterbliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im Laufe
de« Monat Mai durch die Post übersandt.

Wiesbaden im April 1920.
Direktion der Naffauifche» Larvetzbank

(Abt - Nass. Krtegsversicheruiig).

Jene Frau,
welche mir am Oftersonitag und .Montag dte Briest
schrt'b, wird» wenn sie es wirklchc nO damit miin»,
dringe«* gebettn, ehest ns mit mir Rücksprache zi
nehmen. Bin jecerzcit all.in zu sprechen, wenn eS ge¬
wünscht wird. w,

ücRannhnacfuuH).
Der Hebammeuvereiu des Rheingankrelses gibt

bekannt, daß lt. Beschluß vcm 22. ds. Mts folgende
Mindesttoxe ab 1. April er. erhoben wird:

1) Für eine normale Entbindung oder
eine Fehlgeburt (einschl. 10-tägige
Wochenbesuche . 75 Mk

2) Für jeden sonstigen Besuch(einschl.
dazu gehörige Verrichtung) . . . 10 Mk

3) Bescheinigungen jeglicherAit(ausgen.
Stillscheine) . 3 Mk

J9er Vorstand,

Von Breitag ab schöne

Ferkel u. Läuferschweine.
zu verkaufen.

Metzgermeister Ebelhäuser.
Hattenheim.

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
Biebrich a. Rhein
Rheingaustratze 40 40

sind zu verkaufen:

Transmissionsteile
Lager
Wetten

Riemenscheiben
Lederrierner,

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
v- und Winkeleisen

Rundeisen
Nutzeisen

Elektramotvre usw.
Vcrkaufstage:

Montag , Mittwoch und Freitag
von 9 bis 12 Uhrn u r

Uheinga »rstr 40/46 , Kiedrich a Rh.

tianduiirt5ohaft5-5chulE
Weilburga. d. Lahn.

Bas Sommer hahbjahr  beginnt am
/ •5 . Aprils  Aufnahme in alle Klassen . An¬
meldungen baldigst erbeten . Auskunft erteilt

Direktor Prof. Dr, Belmkampf.
ooooooooooooooooooo
| Amerikanisches8 Fussboden - 0 e 1
^ - dunkel , vollständig geruchlos,

reines Leinöl , Terpentinöl-
Ersatz, Fassboden lackfarbe.

H. Fröhlich,
Tel. 81. T a p e 't e n « G e s c h ä f t . Tel. 81.

:«l
w

M
$

jCe$en Sie
wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Poli ik und Wirtscha t unterrichtet sein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

„Berliner flbendpost“.
Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim, Kinderheim lalle
drei reich illustriert) und Gerichtssaal nur

2 50 Mir monatlich.

Bestellungen bei der Post und den Briefträgern
Probenummern vom Verlag : Berlin LW 68.

Ich suche
für meine Buch - und Papier¬
handlung ein

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie.

Ph. Schott.

SeqenJCalaviht

Suche
sofort möbl.

Wohn- und Schlafzimmer
sowie

4 - 5 Zimmetwshnung
nebst Zubehör.

Amtsrichter Franke
Ang . an d. Verlag ds. Blattes erb.

1 Küchenschrank
und

Buffet
zu verkaufen.

Friedrichstraße 18.

in Kleenlker
zu pachten gesucht.

Angebote unter Z. 40 an!
den Verlag d. Bla 'tes.

Billen
rfesucht.

Landhäuser, bessere Stadt¬
grundstücke oder decgl. auch
Pcnsions « oder Hotelbetrieb evtl,
mit Garten oder Oekonomie für
>ehr zahlungsfähige Kaus¬
uchende. Angebote an
Dt. Landwirtschastsbank

Berlin Nr. 24.

ZwktsMzks
ÄofuiUs
mit 4 Morgen
Ackerland

in Bischbach  bei
Luiigeulchwalbakh wird am

«. April
9 BJhr mittags

öffentlich versteigert.
Offerten unt. Bluff ,

Frankfurt(Main), Werft-
straße 18III

Fast neues

«folicrad
|preiötoert zu verkaufen.

Rheinguuerstratze 4.

. Wer erfindet? —
Die Industrie sucht Er¬
findungen , Anregung zum
Erfindeu in uns . Bro¬
schüre m. Gutschein über

20 Mark
umsonst.

Industrie - u . Handels-
gcsellsch . Leipzig ',

Wlndmütslenstr . 1—5.

Zi-verlässtiger, kräftiger

Fuhrmann
gesucht.

Chimlsche Fabrik,
Winkel.

Achtung!
BMie b e

ste Gewinnchance bietet die
Kriegsgefangenen-
Geldlotterie

Ziehungen vorn 20.—24. April
Gewinnkapital:

„ 1 000 01)0
Eine Million
il  250 000
eS
w £ 100 000 u.

s.
do - w WV w.

j zum Preise v. M 5 50
LOSe incl. Porto u.Liste vers.

auch geg . Nachnahme
Lotterieeinnahmo

Friedrich Matthews
Hamburg 23 T 2.

Formulare
ßnd tuiciicr»rritig

bei

Alwin Boege,
ßuciidruekerei und

Papierhandlung.

„Aftrolm 14

Linoleum»
üeinigungsmittel

impftH!t
An ?« st Hnihert,
Schwalbacherstraße 1.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren - !

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (F u h r e) die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Berlust unter
allen Umständen dringend geboten. |

Bei begründeten Schadenersa -
ansprüchen haften die Schiffahrts¬
gesellschaften}. B . mir bis zum!
Höchstbetrage von Mk . 1. - pro
Kilo. 1

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

»Bucob iinrg,
7961] Eltville o . Rh .,

Fernsprecher Rr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht-, Glos - u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

er
gesucht.

Einige tüchtige Leute, die
in der Packfaßküfereierfahreu
sind, oder solche, die sich

Ibei normalem Lohne dazu
[anlernen lassen wollen,

nimmt sofort an
Chemische Fabrik,

Winkel.

miiiir

Kon.pl. Schlaf-Zimmer,
Kompl. Küchen,

Wohnzimmer-Möbel,
Einzelne Möbel,

Vertikos , Kleider-
Schränk«,(Küchen-
Schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den billigste«

Preisen.

Kaufhaus Max Eis,
Spezial -Abt . für Möbel.

Telefon 9«.' Eltville.

I » IIIITI
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